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M.: ^chsteheud bringe ich die zur Vornahme des dies-
stejse Dberersatzgeschäftes im Unterwesterwald-
iM f ünberaumten Termine zur öffentlichen Kenntnis

Ordere alle zur Gestellung verpflichteten Militärpflich-
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feij,er ? . bei der Musterung tauglich Befundenen sowie
tkD̂ dst .zur Ersatzreserve oder zum Landsturm bestimm-

1 ."Ntärpflichtigen sind gestellungspflichtig . Auch die
‘“Wt E<$ Truppenteilen als untauglich abgewieseuen Ein-
ivelch! sseiwilligen haben zu erscheinen. Militärpflichtige,
i>ich? ohne  einen genügenden Entschuldigungsgrund

sr ° ^ er  ^ ufru f Namens im Aus-
okal nicht anwesend sind , haben die in den Pa-

b ^0' Ziffer 7, und 72, Ziffer 6 der Wehrordnung
Mfbnen Strafen zu gewärtigen.

^/Uamationsanträge , welche von der Ersatzkommissiou
dkxP ^ 'geprüft sind, werden nur geprüft , wenn der Grund
gesch^ " OMatjon erst nach Beendigung des Musterungs-
i'ntti eingetreten ist. Derartige Gesuche sind mir bis

,l>. M ., und wenn die Gründe später eintreten,
t{%ti ^ öurch die betreffenden Bürgermeister einzu-

i>slĵ . Angehörigen , Eltern und die nicht mehr schul-
Söhne und Töchter und die Reklamierten

^ifip • zur Prüfung der Reklamation im Aushebungs-
KchL ^ nzufinden . Ihre Anwesenheit im Termine ist
%ift„ Qntt  erforderlich , wenn der Militärpflichtige bei dem

'^ ösgeschäft für untauglich befunden , zur Ersatz-
oder dem Landsturm überwiesen sein sollte.

'n öen Familienverhältnissen eines Reklamanten
d "^ bn eingetreten , so ist mir hierüber bis zum

’HiigJ und über später etwa eintretende Veründe-
, Slerm̂ ^ Züglich zu berichten.
Äij gl>, Z^ e Zeugnisse für solche Leute, die durch Krank-
Rub ^ scheinen im Aushebungstermine verhindert sind,

^ ĉhtzeitig durch die Herren Bürgermeister vor-

Nse, $ § 33 der W .-O. müssen jedoch die ärztlichen Zeug-
auf Grund derselben über eine vorliegende

den" c? eine endgültige Entscheidung zu treffen ist,
^ 1 Herrn Kreisarzt ausgestellt werden.

Dberersatzgeschäft findet statt am Dienstag , den

morgens im Aushebungslokale einzutreffen haben und für
Ruhe und Ordnung unter den Militärpflichtigen ihrer
Gemeinde verantwortlich sind, wollen diese Bekanntmach¬
ung in ortsüblicher Weise zu wiederholten Malen ver¬
öffentlichen.

Schließlich mache ich noch darauf aufmerksam , daß die
Herren Bürgermeister bis zum Schluffe des Geschäftes,
namentlich aber auch bei der Aushändigung der Militär¬
papiere an die Militärpflichtigen zugegen sein müssen,
und daß den letzteren das Mitbringen von Stöcken, Mes¬
sern usw . nach Z 7 der Kreis -Polizeiverordnung vom 8.
März 1900, Kreisblatt Nr . 30 von 1900, verboten ist.

Montabaur,  23 . Mai 1914.
Der Zivilvorsitzende der König !. Ersatzkommission

des Unterwesterwaldkreises:
Frhr . v . Marschall,  Kgl . Landrat.

Bekanntmachung.
Die Wiederwahl des Fabrikanten August Hanke  aus

Höhr zum Beigeordneten dieser Gemeinde auf 6 Jahre
ist von mir auf Grund des tz 56 der Landgemeindeord¬
nung bestätigt worden.

Montabaur,  den 26. Mai 1914.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses:

Frhr . v . Marsch all.

%
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Mittwoch , den 17. Juni , Donnerstag , den 18.
^ ^ Freitag , den 19. Juni , beginnend au den drei

llf)t ^9en um 8 und am vierten (letzten) Tage um
W Borgens in Hämmerleins Gartenlokal Hierselbst

^e° vom Ende ).
lKIt c1 Militärpflichtige , die bei Aufruf ihres Namens

et1qab en, wird erst nach Abschluß des Geschäfts ent-

Herren Bürgermeister , die spätestens um 10ffz Uhr

Nichtamtlicher Teil.
KsWschss.

* Berlin , 27. Mai. (Verlobung im Kaiser¬
hauses.  Der fünfte Sohn des Kaiserpaares , Prinz
Oskar von Preußen,  hat sich gestern in Bristow bei
Teterow (Mecklenburg) mit der Gräfin Ina Marie
von Bassewitz  verlobt , nachdem der Kaiser dem Prinzen
seine Einwilligung zur Eingehung einer morganatischen
Verbindung erteilt hat . Die Gräfin Ina Marie von
Bassewitz ist die zweite Tochter des mecklenburgischenStaats-
miuisters Grafen Karl von Basfewitz und der Gräfin
Margarete , geborenen Gräfin v. d. Schulenburg aus dem
Hause Groß -Krankow . Prinz Oskar ist der fünfte Sohn
des Deutschen Kaiserpaares und wurde am 27. Juli
1888 geboren , während seine Braut am 26. Januar 1888
auf Schloß Bristow geboren wurde . Die Braut ist also
sechs Monate älter als der Bräutigam . Die Bassewitz
entstammen dem mecklenburgischen Uradel . Die Gräfin
Ina Marie hat noch eine ältere Schwester und drei jüngere
Brüder . Da die Ehe nicht ebenbürtig ist, muß Prinz
Oskar für seine Nachkommen auf alle Rechte an der
Krone Preußens und damit an der deutschen Kaiserkrone
Verzicht leisten. Die Braut war Ehrendame der Kaiserin.
Die Verlobung ist in Gegenwart des Kaisers und der
Kaiserin auf Bristow gefeiert worden.

* Bad Homburg. Die Kaiserin  trifft Anfang

Juli zu mehrwöchigem Kuraufenthalt in Bad Homburg
ein und wird im Homburger Schloß Wohnung nehmen.

* Berlin , 27. Mai. Dr. Kaempf  ist entschlossen,
sich für eine Wiederwahl als Reichstagspräsident nicht
mehr zur Verfügung zu stellen.

* Berlin , 26. Mai. (Preuß . Landtag .) Nach der
ersten Beratung des Gesetzentwurfes zur Abänderung der
Besoldungsordnung wurde das Eisenbahnanleihegesetz in
dritter Lesung angenommen , desgl . der Gesetzentwurf btr.
die Bewilligung weiterer Staatsmittel zur Verbesserung
der Wohnungsverhältnisse von Staatsarbeitern . Die Vor¬
lage betrffd. Fischereigesetz wurde einer Kommission über¬
wiesen. Dienstag : Fortsetzung.

* Berlin , 26. Mai. Das preußische Abgeord¬
netenhaus  will heute in die Ferien gehen, nachdem die
erste Lesung der Besoldungsnovelle und die erste Lesung
des Fischereigesetzes erledigt ist. Die Vertagung des Ab¬
geordnetenhauses soll am 13. Juni eintreten.

* Berlin , 27. Mai. (Abgeordnetenhaus .) Die
Besoldungsvorlage  ist gestern mit den dazu vor¬
liegenden Anträgen an die um 7 Mitglieder verstärkte Bud¬
getkommission verwiesen worden . Nächste Sitzung : 9. Juni.

* Köln, 26. Mai. Prinz Heinrich von
Preußen  weilte heute morgen von 11.20 Uhr an auf dem
Gelände der Werkbundausstellung und besichtigte unter
Führung des Beigeordneten Rehorst die verschiedenen Ge¬
bäulichkeiten. Prinz Heinrich sprach sich sehr anerkennend
über das Gesehene aus . Nach 12 Uhr begann im Wein¬
restaurant der Ausstellung ein Zwangloses Frühstück, zu
dem der Kölner Klub für Luftfahrt zu Ehren des Prinzen
Heinrich und der Teilnehmer am Prinz -Heinrich-Flug ein¬
geladen hatte.

* König Friedrich August von Sachsen vollendete
am Montag sein 49 . Lebensjahr . Weit über Sachsens
Grenzen hinaus bringt man dem König , der viel Schweres
erfahren hat , aber nicht müde wird , seinem Volke ein
wahrer Landesvater zu sein, zmn Geburtstage ehrerbietige
und aufrichtige Glückwünsche dar . Im Laufe dieses
Jahres werden die beiden ältesten Söhne des Königs
großjährig . Kronprinz Georg vollendete das 21. Lebens¬
jahr bereits am 15. Januar , Prinz Friedrich Christian
wird am 31. Dezember d. I . 21 Jahre alt . Prinz Ernst
Heinrich steht im 18. Lebensjahre . Von den drei Töchtern
des Königs ist Prinzessin Marie 12 Jahre alt . Die jüngste
Tochter wurde im Mai 1903 geboren . Von der großen
Popularität des Königs , seiner Schlichtheit und Geradheit
wurden erst unlängst zahlreiche anziehende Geschichtchen
mitgeteilt.

Die Bischofswahl in Osnabrück.
* Osnabrück, 26. Mai. Vom hochw. Domkapitel

wurde heute Oberlehrer Dr . Wilhelm Berning  zum
Bischof von Osnabrück gewählt . Dr . Berning in Meppen
wurde geboren am 26. März 1877 als Sohn des verstor¬
benen TischlereibesitzersBerning in Lingen a . d. Ems . Nach-

lül
Huö  stillen ©affen

Roman von Margarete Wolfs.
(Nachdruck verboten.)

Sk Tempil1’9 bitterlich an zu schluchzen.
rtiitnrs reizte mit dem Finger auf ihn und sah seine

M fN . funkelnden Augen an. „Da siehst du es, er
ta?, - ■ ^ röschen müssen zu seinem Vergnügen da
lei'0 komnit vom Gymnasium . . . Und mehr

93rr>« summen. In zwei Wochen will der Destillateur
bi.° siiweinrechnung bezahlt haben. Noch ist das
w,. - Pr ba . . . Das Geschäft geht bloß sechserweis. . .

b werden wir den Laden nicht mehr auf-
Utth££ ganze Quark wird verkauft werden. Und

^ Nu Mutter hatten uns Geld im Wandschrank ge-
Ö'Sör’ ?b«r gehen ohne Rock und Stock raus!".. 5U 2fff - . . hör' endlich auf", bat Frau Emma.

~ strichst, glaubst du selbst nicht. Du malst
die Wand, um mich zu auälen ." Und als

ein « ff, bas Gesicht sah und sah, daß in seinen
wj.- vaß flimmerte, da kam ihre eiskalte Ruhe und

Ö vern° über sie. „Sei doch wahr . . . Sei doch
Zffckt . . . Was in dir ist, weiß ich. Du bist
».uffud, daß alle mir recht geben, den Jungen

Must AraZUinasium gebracht zu haben. Das ist dein
Sf  sich Darum quälst du mich so. Aber. . ." sie

,,ch höher auf, „ich arbeite, und wenn wir
?umachen, mich und den Jungen bringe ich

9>»̂ ei?ie y?Urch.«
„ V er suchten scheu den Boden. Schweigend
XQttlpttt ben Rücken und ging in den Laden.

öertipt 11?? starrte ihm mit traurigen Augen nach.
, bie Kraft sie doch. Sie setzte sich auf einen
->! Nbs sp. ffnd schlug die Hände vor das Gesteht,
? Dtiiüffffb betreten da und sah mit großen Augen
IVt 1 SeiV r‘ ^ Dor diesem ungewohnten Anblick vergaß

£ ßrrk ®' sah jetzt, wie Tränen über die ge-
rucken rannen . Ein Zittern flog durch

Er stürzte vorwärts und umklammerte

mit beiden Armen ihre Knie. „Hat der Vater dich ge¬
scholten, Mutter ? Ich mag ihn nicht leiden, Mutter . Ich
habe dich viel lieber. Er soll dir 's abbitten ." Leiden¬
schaftlich erregt flüsterte Hans alles durcheinander, und
jetzt lief er an die kleine Glastür und wollte in den
Laden.

„Hans !" Frau Emma rief ihn zurück. „Laß man, der
Vater meint das nicht so."

„Aber er soll abbitten ", murrte Hans trotzig.
„Nein, laß man, Vater kann nicht abbitten ."
„Aber er hat doch unrecht getan." Hans strebte

wieder freizukommen. Er wollte durchaus nach der Tür.
Frau Emma hielt ihn aber fest, beruhigte ihn mit

ernsten, guten Worten und entschuldigte seinen Vater mit
dem vielen Arger im Geschäft. Auch ermahnte sie ihn,
den Vater nochmals recht zu bitten, er würde das Geld
dann wohl doch bekommen.

Hans versprach dies zwar , gab auch der Mutter be¬
kräftigend die Hand, aber allerlei kindlich grollende Ge¬
danken gegen den Vater bewegten ihn, als er jetzt in den
Garten hinausstürmte . Er streifte an dem rechtsseitigen
Zaun entlang, der den elterlichen Garten von dem des
Brauereibesitzers trennte . Jetzt hatte er die Stelle er¬
reicht, wo eine Latte fehlte, und wo der wilde Wein eine
Lücke aufwies . Er kroch hindurch, blieb spähend stehen
und stieß einen gellenden Hahnschrei aus.

Eiu ebensolcher Schrei antwortete.
„Lisa" rief er.
„Hans !" klang es freudig zurück. Um den großen,

kurzgeschorenenRasenplatz mit den hochstämnngen Rosen
und den großen silbernen und grünen Glaskugeln kam
Lisa getollt. Die wirren dunklen Locken flogen ihr um
den Kopf, das weiße Kleid wehte, und ein brauner
Hühnerhund sprang bald rechts, bald links bellend neben
ihr her. Und es lag ihre ganze ungebärdige Wildheit
darin , wie sie jetzt mit ausgebreiteteu Armen auf Hans
zuschoß und ihn einen Augenblick an sich preßte.

„Na, Lisa", brummte Hans unwillig und machte eine
abschüttelnde Bewegung. Dann aber teilte er seiner
kleinen Freundin sogleich seinen Kummer nick.

Lisa wußte Rat . „Komm mit zu meinem Papa . Der
wird dir schon das Geld geben. Meine Mama ist ver¬
reist. Aber niein Papa ist sehr gut, furchtbar gut."

„Ja , der ist gut", sagte Hans und zog die Stirn in
finstere Falten , weil er nicht sagen konnte: „Mein Vater
ist besser." Im nächsten Moment warf er den Kopf mit
einer raschen Bewegung zurück und sah mit aufflammenden '
Augen das Mädchen an. „Aber meine Mutter erst, die ist
gut !" Er jubelte dies wie eine Siegesbotschaft, und es
lag auch eine Inbrunst in den paar Worten und auch eine
felsenfeste Überzeugung.

Sie liefen über die kiesbestreuten Wege des Gartens
dahin. Den Hund hatten sie in die Mitte genommen und
hielten ihn am Halsband fest.

Und „Lord" lief mit, wie die Kinderfüße es haben
wollten, bald schnell, bald langsam. „Lord " war immer
der dritte im Bund , und er war nicht immer bloß ein
einfacher Hund, der nur mitzulaufen brauchte. Manchmal
mußte er mit einer Großmutternachtmütze auf dem Kopf
böser Wolf sein, oder er wurde beim Räuber - und
Prinzessinnenspiel als Prinzessin mit versteckt, oder er war
Pferd vor Lisas kleinem Sprossenwagen und zog eine
Ladung Kaninchenfutter , oder er schlief mit Dornröschen
den Zauberschlaf. Er war bald dies, bald das , er hatte
alle möglichen Rollen zu spielen.

Die kleine eiserne Tür , welche durch die Garten¬
mauer hindurch in den Brauereihof führte , fiel krachend
t)mter: tn den Kindern zu. Sie blieben einen Augenblick
atenüchopfend stehen, dann gingen sie langsam über den
großen, von höheren und niedrigeren Gebäuden um¬
gebenen Hof.

Wirres Arbeitsgetöse herrschte; Wagen fuhren rasselnd
Pflaster, Menscheustimmen riefen laut , aus der

Böttcherei dröhnten taktmäßig Hammerschläge, irgend
ll1ül) fv ,fnin Geräusch  eines Pumpwerks , und dort in
der K.Ilero!,nung wikrden Kohlen abgeladen. Die Eisen-
im pee.i oer Männer stießen hart auf, und von untenh. rauf  kaiu ein Poltern.

(Fortsetzung folgt.)



dem er 8 Jahre lang das Gymnasium seiner Vaterstadt be¬
sucht hatte , bezog er 1895 nach glänzend bestandenem Abi¬
turientenexamen die Universitäten Breslau und Münster
zur Vollendung seiner theologischen und philosophischen
Studien . Ostern 1899 bezog er das Priesterseminar in
Osnabrück und wurde am 10. März 1900 von dem ver¬
storbenen Bischof Hubertus zum Priester geweiht . Seine
erste Anstellung erhielt er als Präzeptor am Osnabrücker
Gymnasialkonvikt . Von 1901 an war er Oberlehrer und
Religionslehrer am Kgl . Gymnasium in Meppen . Am
14. März 1901 machte er in Münster seinen Doktor der
Theologie.

Die neuen Kardinäle.
* Rom , 25. Mai. Im heutigen geheimen Konsistorium

ernannte Papst Pius X . u . a . die Erzbischöfe von Hart¬
mann (Köln ), Dr. von Bettinger (München ), Czer-
noch (Gran ) und Fürsterzbischof Dr. Piffl (Wien ) zu
Kardinälen . Der bisher in petto reservierte Kardinal ist
Msgr . Bello , Patriarch von Lissabon. Um 11.46 Uhr
erschien Msgr . Damieo mit zwei Begleitern in der Anima¬
wohnung des Kölner Erzbischofs, um ihm das Ernennungs¬
billett zu überreichen. Erzbischof von Hartmann händigte
es Generalvikar Or. Krentzwald aus , der es vorlas . Dar¬
auf fand große Gratulationseour statt , zu der die deutsche
Prälatur , der österreichische Botschafter beim Vatikan , der
preußische Gesandte Baron von Mühlberg , der bayerische
Gesandte Baron Ritter , Fürst Salm , Graf Arco-Zinneberg
und viele Herren der deutschen Kolonie erschienen.

* Die Ansprache Pius X . im geheimen Kon¬
sistorium . Rom 25. Mai. In seiner Ansprache im
geheimen Konsistorium gedachte der Papst der Kardinäle,
die seit deni letzten Konsistorium in die Ewigkeit gegangen
sind , um dort den Lohn ihres Wirkens zu empfangen.
Nachdem wir somit , so fuhr er fort , deren ergebener Mit¬
arbeit beraubt sind, haben wir euch zusammenberufen,
nicht nur , um verwaisten Kirchen neue Oberhirten zu
geben, sondern auch, um das Heilige Kollegium zu er¬
gänzen . Es ist billig , daß wir euch neue , tüchtige, jüngere
Kräfte an die Seite geben, um eure Arbeitslast zu teilen,
zumal die schwierigen Zeitverhältnisse für die Kirche an¬
dauern , gefährliche Lehren ihr Unwesen treiben , welche die
christlichen Sitten des Volkes verderben , und vielfach das
Bestreben besteht, das Reich Gottes aus dieser Welt , die
Religion aus den Angelegenheiten der menschlichenGesell¬
schaft auszuschalten . Doch fehlt es auch nicht an Tröst¬
lichem. Der Papst erinnert an die Konstantin -Gedenkfeier
des vergangenen Jahres , an die vielen Beweise der
Frömmigkeit der Katholiken des Erdkreises . Nie mehr
als jetzt sehne man sich nach Frieden . Die Friedens¬
konferenzen verfolgten gewiß ein hohes Ziel , würden aber
wenig fruchtbringend sein, solange nicht Gerechtigkeit und
christliche Liebe in den Menschenherzen Wurzel schlagen.
Wenn die Friedensbestrebungen keinen Erfolg hätten , so
liege das heute nicht so sehr an denen , welche die Geschicke
der Völker leiten , als an den Massen, die, des göttlichen
Lichtes der christlichen Ueberlieferungen beraubt , nicht mehr
gewohnt seien, sich zu beherrschen. Der Papst erinnerte
an die Gefangennahme des Papstes Pius VII . Ohne
Gottes Beistand wäre es dem schwachen Greis unmöglich
gewesen, am 24. Mai 1814 nach Rom zurückzukehren.

* Paris , 26. Mai. Einer früheren Meldung zufolge
hat Kaiser Nikolaus  den Präsidenten Poinears
eingeladen , ihn am 20. Juli in Petersburg zu besuchen.
Der Zar hat dem Präsidenten gleichzeitig mitteilen lassen,
er würde sich freuen , wenn sein Aufenthalt vier Tage
dauern würde , anstatt der in Aussicht genommenen drei
Tage . Präsident Poinears , der die Reise nach Petersburg
zur See unternehmen wird , dürfte - sich am 16. Juli ein¬
schiffen. Auf der Rückfahrt würde er sich nach Kopenhagen
begeben, um den ihm vom dänischen Königspaar er¬
wiesenen Besuch zu erwidern.

Die Vorgänge in Durazzo.
Die albanische Tintenflasche.

Mit dem Fürsten von Albanien gehen manche Blätter
scharf ins Gericht, weil er sich vor einem anrückenden
Hansen aufständischer Bauern zeitweilig mit seiner Familie
auf ein italienisches Kriegsschiff geflüchtet hat . Nach neueren
Nachrichten hat er jedoch nur auf kurze Zeit den Palast
in Durazzo verlassen, um feine Kinder in Sicherheit zu
bringen.

Man muß sich billigerweise die gesamte Situation
eines Mannes vorstellen , der in ein ihm fremdes geo¬
graphisch, religiös und politisch zerklüftetes Land kommt,
um einen neuen Staat zu bilden . Nichts ist vorbereitet,
nicht einmal eine einigermaßen würdige Residenz vorhan¬
den. Unparteiische landeskundige Ratgeber fehlen. Der
einzige Mann von Ansehen, Essad Pascha , ist des Ehr¬
geizes verdächtig , selbst Fürst werden zu wollen . Nach
der Landessitte sind Clanfehden , Blutrache und Meuchel¬
morde gewohnte Dinge . Vor allem fehlen ausgebildete
Truppen , nicht einmal eine Leibgarde ist vorhanden.
Holländische Offiziere mühen sich ab , ein Gendarmerie¬
korps zu bilden . Dabei kommt es zu stillen und offenen
Reibungen mit Essad Pascha , der zugleich Kriegsminister
und Minister des Innern ist. Der naive Glaube der
armen Bauern , daß der neue Fürst sie mit Vieh beschenken
werde , ist bald enttäuscht.

Im Süden der albanischen Berge finden blutige
Kämpfe mit wohldisziplinierten griechischen Freischaren
um die neue Grenze statt . Im Norden suchen Serben
weiter vorzudringen , als ihnen nach den Beschlüssen der
Großmächte erlaubt sein soll. Bei Tirana , der der Residenz

Durazzo nächst gelegenen Stadt im Innern , bildet sich
ein Aufstand , dessen Ziele und Triebfeder unklar sind.
Als sein mutmaßlicher Begünstiger wird Essad Pascha
verhaftet . Das scheint zunächst auf die Insurgenten ein¬
schüchternd zu wirken. Als sie aber erfahren , daß er
nicht gefangen gesetzt und hingerichtet wird , sondern mit
freiem Geleit nach Italien gebracht ist, schlagen sie die
unter Führung holländischer Offiziere schnell zusammen¬
gerafften Haufen und rücken auf Durazzo vor . Die paar
Hundert katholische Malissoren , die sich um den neuen
Fürsten geschart hatten , versagen , eine Bewegung der mo¬
hammedanischen Bevölkerung zeichnet sich ab , und türkische
Emmissäre tauchen auf . Alles ist so undurchsichtig wie
eine Tintenflasche.

Kommt dem gefährdeten Fürsten Hilfe von außen?
Von der Entsendung einer Abteilung der internationalen
Truppe , die Skutari noch besetzt hält , war die Rede.
Aber England und Rußland werden schwerlich einwilligen.
Französische Blätter verhehlen kaum , daß ihnen eine aktive
Kooperation österreichischer und italienischer Streitkräfte
zur Herstellung einer leidlichen Ordnung am liebsten wäre.
Aber an den maßgebenden Stellen in Wien und in Rom
ist man sich genau bewußt , daß sich dann die schärfsten
Gegensätze unter den Verbündeten herausbilden würden.
Das unabhängige Albanien erschien bisher und erscheint
noch als das beste Mittel , um die verborgenen Jnteressen-
konflikte der beiden Adriamächte nicht zum Ausbruch
kommen zu lassen. Graf Berchtold hat soeben erklärt,
daß man in Wien und in Rom am Prinzip , der Nicht¬
einmischung festhalte, was Verständigung von Fall zu
Fall über notwendige gemeinsame Maßregeln nicht aus¬
schließt. Schwierigkeiten für dies Programm drohen von
der öffentlichen Meinung in Italien , die sich mehr und
mehr für Essad einsetzt und überhaupt von einer Begünsti¬
gung des mohammedanischen Elements Vorteile für
Italien erwartet.

Also auch von außen her fällt kein starker Hoffnungs¬
strahl in die dunkle Lage des Fürsten , der sich für den
Versuch zur Verfügung stellte, aus einem vielfach noch im
Zeitalter des Faustrechts und der Barbarei steckenge¬
bliebenen Lande ein modernes Staatsgebilde zu machen. (l( .)

* Durazzo , 25. Mai. Gestern morgen wurde be¬
kannt , daß in dem Kampf am vorhergehenden Tage 20
Mann gefallen sind und 10 verwundet wurden . Die
Aufständischen hatten auch mehrere Gefangene gemacht,
darunter einen holländischen Offizier und den rumänischen
Militärattache , Prinzen Sturdza . In der Nacht langte
ein österreichisch-ungarisches Geschwader von fünf Torpe¬
dobooten an , eines davon brachte einen Teil der hier zum
Schutz des Palastes eingetroffenen Malissoren nach San
Giovanni di Medna . In der italienischen Schule ist eine
Schutzwache, die unter dem Befehl von Marineoffizieren
steht, eingerichtet worden . Gestern vormittag begab sich
der Fürst in Begleitung des Hofmarschalls von Trotha,
des Offiziers Ekrem Bei und zweier Diener zu den Vor¬
posten und besichtigte die Verschanzungen . Darauf kehrte
er zurück. Auf dein ganzen Wege war der Fürst Gegen¬
stand freundlicher Kundgebungen . Nach einigen Verhand¬
lungen lieferten die Aufständischen die Gefangenen und
Verwundeten , die mit Automobilen nach Durazzo gebracht
wurden , aus . Gestern ist Turkhan Pascha an Bord eines
österreichischen Torpedoboots hierher zurückgekehrt. Die
Stadt war gestern abend ruhig.

* Wie aus Skutari  gemeldet wird , sind von den
internationalen Besatzungstruppen 500 Mann  nach
Durazzo abgegangen.

* Was wird Oesterreich tun ? Belgrad.  Hier
ankommende Privatmeldungen aus Wien  besagen , daß
die österreichischen Militärbehörden in großer Hast die
Mobilisierung der 1. Reserveklasse vor be¬
reiten.  In Belgrader Offizierskreisen ist man der Ueber-
zeugung , daß diese Tatsache auf eine baldige mili¬
tärische Besetzung Albaniens  schließen läßt.

* In Berliner diplomatischen Kreisen wird auf das
entschiedenste bestritten , daß zwischen Rom und Wien
über die Behandlung der albanischen Frage Meinungs¬
verschiedenheiten bestehen. Es wird sich sehr bald zeigen,
daß Oesterreich und Italien in dieser Frage völlig einig
sind und nicht die mindeste Rivalität vorhanden ist.

* Die Forderungen der Aufständischen « Du¬
razzo,  25 . Mai . Ueber die Unterhandlungen der Mit¬
glieder der internationalen Kontrollkommission mit den
Aufständischen, die am Samstagnachmittag stattfanden,
wird noch mitgeteilt : Die von den Aufständischen aufge¬
stellten Forderungen betrafen den Schutz der muselmanischen
Religion und des Muselmanentums und die Wieder¬
herstellung der ottomanischen Herrschaftzins¬
besondere deswegen , weil die gegenwärtige Regierung die
Muselmanen mit Kanonenschüssen angegriffen habe . Falls
die Rückkehr zur Türkei unmöglich sei, möchte das Land
sein Schicksal wieder in die Hände Europas zurücklegen.
Unter den Insurgenten , die keinem bestimmten Führer zu
gehorchen schienen, herrschte vor den Vorgängen des 18.
und 19. Mai die Meinung , daß Essad von ihnen als Be¬
trüger anzusehen sei. Die Beschießung des Hauses Essad
Paschas führte jedoch einen vollkommenen Umschwung der
Verhältnisse herbei. Jetzt betrachten viele dieser fanatischen
Bauern , die wie Essad von den Nationalisten und hollän¬
dischen Kanonen angegriffen worden sind, Essad als un¬
schuldiges Opfer und wünschten ihn zurückzurufen . Die
Forderungen der Bauern , in verworrener und tumultua-
rischer Weise vorgebracht , waren in einem Schriftstück zu¬
sammengefaßt , über das eine lange Diskussion stattfand.

* Wien , 25. Mai. Aus Durazzo wird gemeldet, daß
heute Fürst Wilhelm in das Lager der Aufständischen
nach C h i a k geritten ist, um mit ihnen zu verhandeln.
In Durazzo herrscht vollständig Ruhe.

* Durazzo , 26. Mai . Die Verhandlungen znns^
der Regierung und den Aufständischen sind bisher oy
Erfolg geblieben . Die Lage ist kritisch.

* Berlin , 26. Mai . ' Wie der „L.-A." erfährt, st
der diplomatische Vertreter Deutschlands in Durazzo *•
Auswärtigen Amte auf Anfrage telegraphisch mitgsst.
daß Fürst Wilhelm  sich nur an Bord des italienE
Schiffes begeben habe, um seine Familie dort untch
bringen . Er sei schon nach wenigen Stunden ans tX
zurückgekehrt und habe die weiteren Ereignisse im P '̂
abgewartet.

Rom , 26. Mai. Essad Pascha  ist gestern pR
lich mit dem Abendschnellzuge wieder nach Neapel zust
gekehrt. Ob diese Rückkehr mit einer etwaigen Rust,
rufung nach Durazzo zusammenhängt , ist noch ungests

* Rom , 26. Mai . Der Plan , ein international
Korps  nach Durazzo zu entsenden, scheint sich schou,
den nächsten Tagen verwirklichen zu sollen. Das KM.
dürfte einen englischen Befehlshaber erhalten . Außer
land , Oesterreich und Italien soll auch Frankreich fst,
gültig zugestimmt haben . Die englische Entscheidung l
zwar noch, doch dünkt man sich ihrer sicher.

* Rom , 26. Mai . Die Agenzia Stefani meldet a
Durazzo : Der österreichische Konteradmiral teilte °
italienischen Konteradmiral persönlich mit , er habe beschiß
Matrosen zu landen , um zusammen mit den italienEn
den Sicherheitsdienst  für die königliche Familie ^
zunehmen . — Etwa 50 albanische Gendarmen sind
Bord der österreichischen Torpedoboote angekommen

Entsendung eines deutschen Kriegs
nach Durazzo . Wie die Vossische Zeitung aus >
stantinopel erfährt , hat der Kreuzer Goeben Befehl erha>
sich nach Durazzo zu begeben.

* Rom , 26. Mai . Die Blättermeldungen,
Marquis di San Giuliano gestern Essad Pastj
empfangen habe , find völlig aus der Luft gegriffen. ™
reiste gestern abend nach Neapel ab . s

Serbische Rüstungsforderungen . Belgst .,
26. Mai . Die Regierung hat in der Skupschtinst
Gesetzentwurf eingebracht , wonach für Rüstungsausg^
122 800 000 Franken gefordert werden.

* Die Forderungen der Aufständischen.
razzo,  26 . Mai . Nach einer verspätet eingctro[fe!
Meldung betreffen die Forderungen der Auf'ständb
lediglich den Schutz der mohammedanischen Ast,,
gio n. Daneben wird der Wunsch ausgedrückt , der M ,
gegen ihre Feinde zu helfen. Bezüglich Essad PAst,.
sind keinerlei Forderungen erhoben worden . Es verlast
daß Turkhan Pascha sich mit dem Gedanken einer
üildung des Kabinetts trage.

* Durazzo , 27. Mai . Bei den letzten Kämp^
sind 30 Mann auf seiten der Verteidiger des Fürste^
fallen , die Verluste der Rebellen sind weit betrag-
— Hofmarschall v. Trotha  ist nach Berlin gereist; alti
blicklich birgt die Lage keine Gefahren . . «j

* Durazzo , 27. Mai. Man glaubt, daß die Kor¬
des Fürsten Wilhelm in zwei Tagen nach der Sow
frische abreisen werden.

Lokales und provinzielles
§ Montabaur , 27. Mai . (Schul - Pfing stfeA

Nach der Ferienordnung erfolgt in sämtlichen 9iebi ).
Schulen einheitlich der Schulschluß am Freitag , öc% !i
Mai , und der Beginn der Pfingstferien am Samstag ' ,-:
30. Mai ; diese währen bis zum 8. Juni . Am
tag , den 9. Juni wird der Unterricht wieder aufgenM ,

** Montabaur , 27 . Mai . Der Westerwal d K
Bonn  macht darauf aufmerksam , daß die über den I A
„Bonner Weg " verteilten „W and erher bergest ^ ,
jugendliche Angestellte " in Altenkirchen,
Marienberg , Westerburg , Montabaur  und Ban si»
wieder eröffnet worden sind. Den im Alter von f ^
24 Jahren stehenden jungen Leuten , deren Väter
Prinzipale Mitglieder des Westerwaldklubs Bonn ^ j>>
oder welche das Herbergswesen unterstützen , stellt des* ^
Nachtlager und Frühstück gegen eine tägliche Gebst)
30 Pf . zur Verfügung . Bestimmungen über die Ben̂ t
der Herbergen sowie Antragformulare und AusivO
sind von dem Vorstand zu beziehen.

X Montabaur , 27. Mai. Dem Herrn
Peters  dahier ist auf eine von ihm erfundene
fahrer - Luftpumpe  vom Kaiser!. Patentamt '^ (1
unterm 14. Mai 1914 als Gebrauchsmuster Öc' ,tt 5i‘
Schutz gewährt worden . Die Eintragung derselbe

die Stationen. I

** Wetter -Aussichten für mehrere
aus . 28. Mai : Wolkig, teils Sonnenscheut
Temperatur . 29. Mai : Wärmer , bewölkt, teils
angenehm . 30. Mai : Schön , heiter , warm;

** Zur Wetterlage wird von der Wetters .» n
Weilburg unterm 25. Mai geschrieben: Cndl ^ ,, !̂
ersehnte Regen eingetreten und an manchen ^A  ist-
kräftig , trotz der Kürze der Zeit . Doch schststst zN sti
der Wetterlage daraus eine Regenperiode
wickeln. Das den Regen verursachende Trest
iff tm nnrh {Syi’tScmrn -nrr ^ist im Abrücken nach Südeuropa begriffen. ^ fstststst
land her breitet sich schon wieder ein HochdrU ^ tttb  -
aus . Das letztere wird wahrscheinlich unsere --

Vorzüglich geeignet
zu

Haustrinkkuren.
‘£ L*g£5ä Man befrage

den
Hausarzt.
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“»bim mer beeinflussen,  so daß wieder eine heitere
x, ^ gemeinen trockene Zeit  bevorzustehen scheint.

1 jj §0'tlicfj,  denn die augenblickliche Temperatur von
i(tt^ Grad erinnert mehr an den November , als an

**Wunderschönen Monat Mai.
kiî uszahlung der Beteranenbeihilfe « . Nach einer
ie ^ rielley Verfügung sind die Kassen angewiesen worden,

Auszahlung der laufenden Unterstützungen an die
»betS1?11' raenn  der 1. eines Monats auf einen Sonn-
„».I ^ ertag fällt , bereits am vorhergehenden Tage vor-
foi» n.' Veteranenbeihilfen können also diesmal
tz l'  der 1. Juni auf Pfingsten fällt , am Samstag

u üblichen Kassenstunden abgehoben werden.
Bezirks -Turnfest des 3 . Westerwaldbezirks

in Niederahr . In Niederahr fand am
S|t J‘Q9 und Montag das diesjährige Bezirks - Turn-
»!. pE . Eingeleitet wurde dasselbe durch einen Kommers

Konzert im Vereinslokal am Samstagabend , der gut
Der Sonntagvormittag brachte von allen

betV ,k e Turnvereine des Bezirkes , wie auch die Vereine
i»d1,L ^ rschaft. Der Festzug  gestaltete sich zu einer
elbst̂ vollen Turner -Kundgebung . Auf dem Festplatze
«»/ . begrüßte im Namen des festgebenden Vereins wie
k' et!“,er  Gemeinde Niederahr Herr Pfarrer vr . Simon
, Z^ bnenen Turner und Gäste . In schwungvollen Worten
>?r ^ er der Jahrhundertfeier der Befreiungskriege und

. "Meisterten Anteilnahme der damaligen Turner
3er[(j ^ itung des Turnvaters Jahn . Im weiteren

lA^derte er die edlen Ziele und Vorteile der
U Turnsache und schloß mit einem begeistert

Stellt menm  dreifachen „Gut Heil" auf unseren
shgü̂ u Kaiser, den Schirmherrn der deutschen Turner-

. flnter Leitung des Bezirksturnwartes Herrn Alois
^ <tb ' ^ Ĉ e§) folgte nun die Vorführung der allgemeinen
leL?1*? ungen,  die durch ihre guten Ausführungen den

t> l«b>rucf hinterließen . Nun begann das eigentliche
hUrnen‘ Die Zahl der Teilnehmer , als auch die

Q's r0erc Leistungen war in diesem Jahre nicht so groß
" E- Nach einer echt turnerischen , kernigen Rede

tew Urn 7 Uhr bei Bezirksturnwart die Preisver-
b8 vor , wobei nachfolgende Turner Preise erhielten:

Punkt°
12. Al Günther, Ransbach 40
18. Erhard Jung , Hilgert 3972
13. E. Stäuber , Grenzhnuscn 3972
>4. Joh .Douque,Höhr-Achilles39
15. Alfons Kilian,Niederelbert38
16. E. Otterbach, Montabaur 37
17. Al. Gerharz, Baumbach 35
18. F . Richartz, Niederelbert 33
19. Karl Heuser, Hilgert 3272
19. Joh .Wingender,Baumbach32>/2
20. Peter Müller , Oberelbert 31
20. Rich. Stebel,Grenzhausen 3t
21. Karl Klein, Hilgert 30^ 2
22. Hugo Meyer, „ 30
22. Artur Kern, Ba umbach 30

,S .SD!en„! Punkte
^ ^ '" gm,HöhrT .-V. 63

sanier, Baumbach 57-/e
l' Nu S ? ?' Grenzhausen54
Alfred^ ng. Arzbach 53-/2

' - Oli C ’ dauinbach 5250
48-/2
45

.8, Höhr T.-V.
A,b̂° üntra ,Montabc

Hilgert
Ä°s § °'ub°. Höhr T.-V. 43-/2

1 ' J »k Ransbach 43 -/z
ll KulT Janb- . 43

Jl .ef' m9» Hilgert 40-/2
••9frEmwrich ,Niederahr 401/*11 V,4ltu y »^cieveraar <tvy 2
>̂ Udŵ berger.Hillscheid 40-/2

ett&̂ tnibt , ® « n6acf) 40 l/s
Isiŝ Eningen,Grenzhaus. 40

^ biam 8estpiatze folgte nun ein frohbewegtes Leben,
r % i äUr  Dunkelheit anhielt und dann im Orte seine
"ü ii! „n8 fand . — Am zweiten Tage , der vollends unter
fVbe ei* ^ er  Witterung zu leiden hatte , hielt der fest-
Mlatu°̂ ^ krein unter Leitung des Turnwartes Herrn
k ^ s/kchtel  aus Montabaur ein Vereinswett-
>.$tein aus dem 9 Sieger hervorgingen , und zwar:
■ „ ' Johann Müller,

Johann Wolf,
, „ ^ °kob Müller,

, öffkob Weimer,
st ^ Joseph Weber,

6. Preis : Johann Schuth,
7. „ Joseph Neuß,
8. „ Joseph Sturm,
9. „ Karl Wolf,

sämtlich aus Niederahr.
^ H verlaufener Festball  schloß das Bezirksfest.
Äet ^ flters , 28. Mai . (Sängerfest .) Der M .-G.-V.

Alerte gestern unter zahlreicher Beteiligung aus-
(st>ta • Uleist nassauischer Vereine sein 40jähr . Jubelfest.
kAiveĵ 8er als 26 Vereine zählte der lange Festzug,
Mitten̂ kleidete Schulmädchen und Ehrendamen vorauf-

6 lehr
v QlI Zum Festplatz hatte man den hohen Buchen¬

de \S  Schützenstand gewählt , der l 7 ' ..
öl . bQc.It>enig geeignete Lage hatte . Dennoch bewiesen

leider für die Sänger

auch im Nassauer Land die edle Kunst des
Öetr Q2 9e§  Zvhegt und gepflegt wird . Die Festrede

'dauptlehrer W i l l',' Her ^Dirigent des Vereins
Obstet ^ hatten dem Verein eine hübsche Fahnenschleifr

.̂ jähriger Mann aus Hill scheid,  der mit.

jê f des bisherigen Beigeordneten Hanke  auf
t,̂ iih ^ Amtsperiode von sechs Jahren bestätigt.

Geisenbach  ist geflüchtet. Die bisherigen

Mädchen unzüchtige Handlungen begangen
Areuö " haftet und in das Amtsgerichtsgefängnis
^Nausen eingeliefert.
t̂ Yr, 26. Mai . Die Aufsichtsbehörde hat die

% s

Äl 'Eacht des Giftmordversuchs stehende Dienst-
krschus. . / & 119en nach ihrem Aufenthalt waren ergebnislos.

JSbeh !? ' 25. Mai . Zu der am 7. Juni in Bad Ems
C 849 Regatta meldeten 15 Vereine 56 Boote

43 m Ruberer . Im Vorjahre waren es 14 Vereine
C & ten  und 203 Ruderern,
k *8 25. Mai . Am Samstagnachmittag
's>d foblî ^^u in der Nähe unserer Stadt zwei Per-

km„ ch verunglückt. Herr Schreinermeister Jakob
schöpfu von hier wollte in der Au Wasser aus der

!k>. bbey Û, Um es beirn lRieben in seinem Garten 3Uum es beim Gießen in seinem Garten zu
sthr̂ D?bei wurde er von einem Schlagansall be

ins Wasser und ertrank . Die Leiche des
^ jV der im 68. Lebensjahre stand , konnte sofort

bn. Einige Stunden vorher wurde an der
\? lbt g üult am Woog Herr Kaufmann Theodor
!"HMbt . umenau , der als Prokurist bei der Firma
^>,öüos- h^ r beschäftigt war , von einem tödlichen Un-

^ . Herr Lehnardt , der im 24. Lebensjahre
Ni »Mietet ei? nehmen . Kurz nachdem er die
k ^ voa .hulte und ein Stück geschwommen war.

,ey . ^ nem Herzschlag getroffen und versank vor
kk ^ ctt„ 'ner  Freunde in den Fluten . Sofort ange-
°llx.ZlstekUFsversuche blieben erfolglos . Die Leiche

altm uachmittag wenige Meter von der Unfall
geborgen.

** Diez . Das in ganz Nassau durch viele Versamm¬
lungen bekannte Gasthaus W . St oll am Markthierselbst
geht mit 1. Oktober für 60000 M . an den Vertreter der
Wiesbadener Kronenbrauerei , Herrn Jakob Diehl , über.

** Wiesbaden , 27. Mai. (Verlängerung der
Lehrzeit für das Handwerk .) Auf Anregung des
Vorsitzenden der Schneider - Zwangsinnung sprach in der
letzten Sitzung des Jnnungsausschusses , mit Rücksicht da-
auf , daß seit der Verlegung des Fortbildungsschulunter¬
richtes auf die Tageszeit und infolge der sonstigen an den
Lehrling zu stellenden Anforderungen die dreijährige Lehr¬
zeit nicht mehr genüge, eine Mehrheit der Versammlung
sich für die Verlängerung der Normal - Lehrzeit auf 3kg
Jahre aus.

** Das Feldbergfest 1914. Der Feldbcrgfest-Aus-
schuß hat nunmehr die Einladung zu dem am 26. Juli
stattfindenden Fest ergehen lassen. Sic ist an alle Ver¬
eine der deutschen Turnerschaft gerichtet.

** Frankfurt , 25. Mai. (Schnee im Taunus .)
Heute vormittag war auf dem Feldberg im Taunus
heftiges Schneetreiben , so daß eine mehrere Zentimeter
dicke Schneedecke entstand . Das Thermometer sank bis
auf 2 Grad unter Null . In der Mittagszeit wurde es
ein wenig wärmer.

Sie ErWiebmig der Westerwalder.
Rede des Abg. Landrats u . Geh. Reg.-Rats Büchting

im Abgeordnetenhause am 25. April 1914.
Der Westerwald , meine Herren , ist von den deutschen

Alittelgebirgen vielleicht der wirtschaftlich interessanteste Teil
unseres Vaterlandes in den letzten Jahrzehnten gewesen,
und zwar ist seine Entwicklung sehr erfreulich. Noch Riehl,
der Altvater der Soziologie , konnte den Westerwald in
den 70er Jahren behandeln unter dem Thema : „Das
Land der armen Leute ", zusammen mit der Röhn . Das
hat sich gänzlich geändert , und zwar dadurch , daß die
Eisenbahnverwaltung den Westerwald allmählich aufge¬
schlossen hat . Die beste Verbindung des Wester¬
waldes  mit den umliegenden Gegenden wollte in den
60er Jahren die Hessische Ludwigsbahn  schaffen,
welche eine große Hauptlinie quer über den
Westerwald  herüber legen wollte . Der Westerwald ist
ein nach den vier Himmelsrichtungen abfallendes Hoch¬
plateau . Man hätte das Plateau von dieser Linie bequem
und billig kammartig aufschließen können. Diese Absicht
ist leider damals nicht ausgeführt worden . In den acht¬
ziger Jahren hat dann die preußische Eisenbahnverwaltung
eine Meliorationsbahn über den Westerwald gebaut , der
sich allmählich nach den verschiedenen Seiten weitere an¬
geschlossen haben . In neuerer Zeit versucht ein Komitee,
den alten Gedanken der Hessischen Ludwigsbahn wieder
auszunehmen , indem es eine direkte Verbindung von
Köln über den Westerwald und Limburg nach
Frankfurt herbeigesührt haben möchte. Ich glaube, daß
die Staatsregierung diesem Projekte dann näher treten
wird , wenn erst die Ueberlastung auf den beiden Rhein¬
strecken, speziell auf dem rechten Rheinufer , derartig sein
wird , daß die dortigen Gleise den Verkehr nicht bewältigen
können. Für diese Erschließung wäre der Westerwald
natürlich sehr dankbar . Wie sehr sich die Verhältnisse im
Westerwald geändert haben , läßt sich am besten in einer
Ziffer ausdrücken . Noch vor ungefähr 20 Jahren hatte
die Eisenbahnstation Erbach,  die in der Vorlage der
Nebenbahnverwaltung ja auch erwähnt ist — eine Monats¬
einnahme von 5—600 M ., und 10 Jahre darauf — also
vor jetzt 10 Jahren — eine solche von 75 000 M . In¬
zwischen ist sie ähnlich weitergestiegen . (Hört , hört !) Diese
wirtschaftliche Erschließung des Westerwaldes hat auch noch
eine ganz erhebliche soziale Bedeutung . Während bis vor
kurzem noch Tausende von Arbeitern in das Siegerland
und in das Kölner Hinterland abwanderten , um Arbeit
zu finden oder mit Wandergewerbescheinen ihren Unter¬
halt zu verdienen suchten, findet ein großer Teil dieser
Leute heutzutage erfreulicherweise bereits Beschäftigung in
der eigenen Heimat . Das ist um so mehr wert , als die
Leute d̂ort alle bodenständig und ansässig sind, das Geld,
das sie in der Industrie verdienen , ihrer Landwirtschaft
zugute kommen lassen und nunmehr auch in der Lage
sind, sich ihrer Familie , der Kindererziehung , und nebenbei
auch noch der Landwirtschaft zu widmen . Bei einer der¬
artigen aufstrebenden Bewegung ist es selbstverständlich,
daß nun alle Orte versuchen, an die Bahnlinien heranzu¬
kommen ; deshalb ist es auch ein ganzes Bündel von
Wünschen, welches seitens der Bevölkerung der Eisenbahn¬
verwaltung entgegengebracht wird . So will die Stadt
Hachenburg gern Anschluß haben an die Kreisbahn des
.Kreises Altenstrchen und damit an die Siegtalbahn . . So
sucht die Stadt Herborn eine Fortführung der im vorigen
Jahre genehmigten Stichbahn durch das lllmbachtal nach
Beilstein bis Herborn zu erlangen . Daneben werden be¬
sonders zwei Sachen gewünscht. Einmal ein Perpendikel
als kürzeste Verbindung zum Rhein von Erbach nach
Neuwied , der darum um so wichtiger ist, weil Neuwied
daran geht, sich einen Rheinhafen anzulegen , und zweitens
ein Ansfallstor nach Norden . Es ist gerade für die
Westerwülder Bodenschätze von großem Wert , daß niög-
lichst direkte und kürzeste Linien nach den Verbrauchs¬
gegenden geschaffen werden . Jeder Kilometer belastet bei
den Massengütern den Versand und damit den Vertrieb
und auch den Verbrauch dieser Bodenschätze gegenüber
anderweitiger Konkurrenz . Es sind nämlich im großen
und ganzen Massengüter , die aus den Westerwälder Boden¬
schätzen gewonnen werden , Ton , Braunkohle , die jetzt teil¬
weise bereits oben auf dem Westerwald in Elektrizität
umgesetzt wird und dann allerdings nicht mehr die Eisen¬
bahn in Anspruch nimmt , ferner Eisenstein , vor allen
Dingen Basalt . In der neuesten Zeit ist in anscheinend
abbauwürdigen Verhältnissen sogar Platin im Westerwald
gefunden . Es ist das erste Vorkommen von Platin in
ganz Deutschland . Man ist früher gar nicht auf den Ge¬
danken gekommen, daß man in Deutschland Platin finden
könnte, was schon daraus erhellt , daß Platin im deutschen
Berggesetz gar nicht erwähnt ist, und deshalb auch nicht

gemutet werden kann . Es wird nun dringend gewünscht,
daß die beiden eben berührten wichtigen Fragen , der Per¬
pendikel auf den Rhein und das Ausfallstor nach Norden,
von der Staatsbahnverwaltung tatkräftig ihrer Lösung
zugeführt werden . Hinsichtlich des Ausfalltores nach
Norden bestehen zwei Wünsche, Daaden -Fehl -Ritzhausen
und Burbach -Rennerod . Es ist eine eigentümliche Ver¬
quickung, daß hier die Grenzen von drei Provinzen zu¬
sammenstoßen , Rheinprovinz , Hessen-Nassau und Westfalen.
Daaden liegt in der Rheinprovinz , Burbach in West¬
falen . Infolgedessen spricht sich der Oberpräsident der
Rheinprovinz für die Strecke von Daaden aus und der
Oberpräsident von Westfalen für die von Burbach aus.
— Wenn ich recht orientiert bin , hat sich der Oberpräsident
von Hessen-Nassau , der an beiden beteiligt ist, für die
Strecke nach Daaden ausgesprochen , ebenso die beiden in
Betracht kommenden Kreisverwaltungen Altenkirchen
(Rheinland ) und Oberwesterwald (Hessen-Nassau ). Wenn
nun seitens meines Freundes Macco vorwiegend auch an
der anderen Linie — Burbach -Rennerod — gezogen wird,
so kann ich mich ihm doch darin nur anschließen, wenn
er als den obersten Wunsch hinsichtlich dieser Verbindung
ausgesprochen hat , daß der Herr Minister sich entschließen
möchte, beide Linien auszubauen . Jede der beiden Linien
würde aber auch tatsächlich einem anderen Zwecke dienen.
Die Linie , die von Rennerod nach Burbach führt , wünschen
namentlich die Siegerländer deshalb , weil sie von der
höchsten Kuppe des Westerwaldes die Menschen, die Ar¬
beiter , ihnen auf kürzestem Wege zuführen würde . Die
andere Linie, Daaden -Fehl -Ritzhausen , wird seitens der
Kreisverwaltungen und der Westerwälder Industrie ge¬
wünscht, um einen möglichst direkten Weg für ihre Massen¬
güter , namentlich die Basalte zu erhalten vom mittleren
Westerwald zum westfälischen Industriegebiet . Es wäre
jedenfalls erwünscht , wenn seitens der Eisenbahnverwaltung
eine örtliche Besichtigung und Aussprache mit den Inte¬
ressenten stattfände . ' Bereits 1912 ist eine solche von der
Eisenbahnverwaltung in Aussicht gestellt, bisher aber leider
noch nicht zur Ausführung gebracht. Ich darf deshalb
hier den Wunsch aussprechen , daß die Eisenbahnverwal¬
tung recht bald durch Verhandlungen an Ort und Stelle
mit den Interessenten beider Linien diese Frage klärt
und dann ihre entscheidende Stellung baldigst einninimt.
Die Nebenbahnen , welche wir hier behandeln , dienen außer
dem wirtschaftlichen Aufschluß des weiteren auch der Mög¬
lichkeit, das Landleben in den abgelegeneren Teilen unseres
Vaterlandes etwas angenehmer und bequemer zu gestalten.
Die Städter können hierzu beispielsweise die Sonntags¬
fahrkarten benutzen. Es ist nun leider ein prinzipieller
Standpunkt der Eisenbahnverwaltung , Sonntagsfahrkarten
nur von den Städten auf das Land hinaus , nicht aber
umgekehrt von dem Lande in die Städte zu geben. Wir
sprechen so viel vom Zuge vom Lande nach der Stadt
und klagen mit Recht darüber , aber dann sollte man doch,
um dem entgegenzuarbeiten , den Leuten auf dem Lande
das Leben so bequem und angenehm machen wie es nur
geht und mit den vorhandenen Mitteln ausführbar ist.
In dieser Beziehung kommt auch jede Eisenbahnverbindung
von dem Lande nach der Stadt in Frage , und wäre es
nur recht, wenn die Staatseisenbahnverwaltung in dieser
Beziehung ihre Grundsätze einer Revision unterziehen und
vor allen Dingen auch den Westerwald dabei nicht ver¬
gessen wollte . So hat z. B . die Station Coblenz gegen
30 verschiedene Sonntagsfahrkarten nach der Eifel , dem
Rhein , der Mosel und dem Hunsrück , während es nach
dem Westerwald deren nur ganz wenige gibt . Es gibt
kein falscheres Wort , als das vom „billigen Landleben ".
Billig ist das Landleben nur für den, der absolut keine
geistigen Bedürfnisse hat . Je höher aber ein Mensch ge¬
bildet ist, und je größere Ansprüche er in geistiger Be¬
ziehung an das Leben macht , um so teurer wird ihm das
Leben auf dem Lande . Ich will da gar nicht von der
Kindererziehung sprechen. Auf jedem anderen Gebiete
muß man auch höhere Aufwendungen machen als der
Städter . Jeder geistige Genuß muß teuer erkauft werden
durch Hergabe von Kraft , Zeit und Geld . Der Landbe¬
wohner hat genau dasselbe Interesse daran , einmal in
die Stadt zu kommen , um ein Theaterstück zu sehen oder
ein Konzert zu hören oder um seinen Kindern einen zoolo¬
gischen Garten zu zeigen, wie der Städter ein Interesse
daran hat , Sonntags in die Natur hinauszuziehen und
für den Kampf des Lebens in den nächsten Wochen neue
Kräfte zu schöpfen. Die Landbewohner neiden den Städtern
die Sonntagskarten durchaus nicht ; sie möchten aber mit
demselben Maße gemessen werden und wünschen, daß ihre
Interessen in dem gleichen Maße berücksichtigt werden,
wie die der Städter . (Hört , hört !) Wenn die Staats¬
eisenbahnverwaltung das Bukett von Wünschen, das ihr
in diesen Tagen entgegengebracht wird , übersieht , und
wenn ihr all die Namen , die hier genannt werden , durch
den Kopf schwirren, dann möchte ich wünschen, daß sie
auch den Westerwald nicht vergißt , und daß ihr stets im
Ohre schallt : erschließen wir den Westerwald ! (Bravo !)

Vermischte AachrichteR.
ff Ballendar , 25. Mai. Die Stadtverordneten-Ver-

sammlung wählte zum Bürgermeister den Bürgermeister
vr . Pieper  in Schönenberg . Bezirk Köln , Amt Ruppich¬
teroth . 170 Bewerber hatten sich gemeldet.

ff Mainz , 26. Mai. Das amtliche Wehrbeitragser¬
gebnis für die Stadt Mainz einschl. Mainz -Mombach er¬
gibt einen Ertrag von 2 300 000 Mark . Das Ergebnis
von Mainz -Kastel und -Kostheim steht noch aus.

ff Aachen, 25. Mai. An Vergiftungserscheinungen,
wahrscheinlich infolge des Genusses von Bohnensuppe oder
Preiselbeeren , erkrankten in Eschweiler der Restaurateur
Käfer , seine vier Kinder und sein Dienstmädchen . Käfer
ist gestorben, die anderen befinden sich in Lebensgefahr.
Die heutige Obduktion der Leiche dürfte die Ursache feststellen.

ff Emmerich , 25. Mai. Gestern nachmittag ertrank
im Rheine der Schiffer de Boer vom Schiffe Karolina
Johanna . Er wollte dem Lotsen ini Vorbeifahren seine
Zollpapiere zuwerfen , strauchelte dabei und siel in den Rhein.
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V
ist jede Hausfrau darauf bedacht, einen wohlgelungenen , selbstgebackenen Festkuchen auf den Kaffee¬
tisch zu bringen . Sie wird stets Ehre mit ihrem Kuchen einlegen, wenn sie dazu das echte Dr . Oetker's
Backpulver „Backirr " verwendet . (Der Name „Backin" ist gesetzlich für Dr . Oetker's Fabrikate
geschützt und darf nicht nachgemacht werden .)

Dr. Oetker's Festkuchen.
Zutaten:  250 § Butter , 200 g Zucker, 7 Eier , da

Weiße zu Schnee geschlagen, 500 g Weizenmehl , 1 PA
chen von Dr . Oetker ' s „ Backin " , 100 g Korinthen , W
g Rosinen , 50 g Sukkade , das abgeriebene Gelbe eine
halben Zitrone , 1/8 bis 1/i Liter Milch.

Zubereitung:  Die Butter rühre schaumig, 8'"
Zucker, Eigelb , Milch , Mehl , dieses mit dem Backin <f
mischt, hinzu und zuletzt die Korinthen und Rosinen , dN
Sukkade , das Zitronengelb und den Eierschnee. Fülle d>
Masse in die gefettete und mit Mandeln angestreute
und backe den Kuchen in rund 1Va Stunden.

Anmerkung . Man gibt zu dem Teig so viel Milch, daß er dick vom Löffel^ Ä

«8J1
i'br,
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fÖif Büdesheim bei Prüm , 23. Mai . (Schreckliches
Unglück .) Heute nachmittag gegen 3 Uhr ereignete sich
in der Nähe des hiesigen Bahnhofs ein schreckliches Unglück.
Der fahrende Briefträger war von der Station aus dem
Dorfe bergan gefahren , als seinem Fuhrwerk bergab eine
Frau mit einem Kinderwagen entgegenkam . Plötzlich
scheute das Pferd . Der Briefträger sprang rasch ab , um
das Pferd vorne zu fassen und so wieder in seine Gewalt
zu bekommen . Leider zu spät ! Im selben Augenblick
stürzten auch schon Pferd und Wagen in die Tiefe — etwa
40 Meter steil bergab in einen Steinbruch , unter sich be¬
grabend einen etwa 13 Jahre alten Jungen aus Büdesheim,
der kurz vorher zu dem Briefträger auf den Wagen auf¬
gestiegen war . Das Pferd brach beim Sturz das Genick
und war auf der Stelle tot — der arme Junge wurde unter
dem totenPferd noch lebend , aber mit zerschmetterten Gliedern
herausgezogen . Die in dem Steinbruch an der Unglücks¬
stelle beschäftigten Arbeiter halsen sofort, unter anderem
auch der aus Büdesheim stammende Arbeiter Geister —
wie schrecklich aber war es für den Aermsten , als er in
dem Verunglückten seinen eigenen Sohn erkannte ! Der
schrecklich verstümmelte Junge wurde mit dem nächsten
Zuge in das St .-Josephs -Hospital nach Prüm gebracht, wo
er bald darauf seinen Verwundungen erlegen ist.

ff Braunschweig , 25. Mai. In der Samstagnacht
sprang eine unbekannte Frau mit zwei zehn- und sieben¬
jährigen Mädchen in die Oker.  Die Frau und das
jüngere Kind waren zusammengebunden . Die Leichen
wurden gestern vormittag geborgen.

st Von Eisbergen bedroht. London,  26 . Mai.
Der Cunarddampfer Andania , der am Montag in Plymouth
erwartet wurde , kam erst gestern nachmittag dort an . Er
war auf der Fahrt von Monreal und Quebeck in ein
Eisfeld geraten . Die Eisberge waren so zahleich, daß die
Maschinen 16 Stunden gestoppt werden mußten.

Neueste Radfahrer-Luftpumpe
Nr. 604272 vorn Kaiserlichen Patentamt in Berlin gesetzlich

geschützt , wird im Rahmenbau angebracht , ist nicht
verlierbar und nicht sichtbar . Wird in jedes

neue als auch alte Rad eingebaut nur
vom Erfinder

Karl Peters, Montabaur,
Kirchstrasse 17.

Asbest-Eternit- SchieferZement-
D . R . P . Nr . 162 929

das leichteste harte Vedachungs - und Giebelverklei¬
dungsmaterial,

erprobt feuersicher,
hervorragend haltbar,
bruchfest,
wetterbeständig,

fast reparatnrlose Bedachung,
dabei

billiger wie Natvrschieker!
Auf Wunsch Offerte für fertige Eindeckung!

20jährige Garantie.
| Vor den minderwertigen Nachahmungen unter ähn¬

lich klingendem Namen wird gewarnt.
Prospekte , Muster , Spezialofferten auf Wunsch

gratis zur Verfügung.
Deutsche Eternitgesellschaft

mit beschränkter Haftung , Hamburg.
Vertreter gesucht!

191
fD] Montabaur,  den 23. Mai . (Durchschnittspreis).
Weizen . . 100 hg : —,— M., 160 Pfd .: — Mark
Korn
Gerste
Hafer
Heu
Kornstroh
Kartoffeln je nech Sorte der Zentner Mark 3.00.
Butter das Pfunü Mk. 1.28. Eier 1 Stück 7 Pfg.

17,07 „ 150 . 12,80
17,38 130 „ 11,30
17,60 * 100 . 8,80
4,80 u 100 „ 2,40
3,00 100 . 1,50

KklllMitlWlhMIg.
Im Aufträge des Herrn Prozeßagenten Wüst in

Selters als Konkursverwalter versteigere ich am Freitag,
den 29 . Mai , nachmittags 4 Uhr, gegen gleich bare
Zahlung folgende Gegenstände:

1. die Fische in den Weihern am Eishans,
2. zirka 50 Zentner Heu , 3. 1 Schneefanggitter,
4 . 1 Rolle Stacheldraht , 5. 21 Dachhaken (neu),
6. 32 Dachhaken (alt ), 7. 3 versch . Flaschen¬
zugrollen , 8. 10 Dachstühle, 9. 26 leere
Zementsäcke, 10. 1 leeres Teersatz, 11. 1 Sieb,
12. 2 Gerüst -Eisen , 13. 1 Dachfenster , 14. 1
alte Sense , 15. 1 alter Rechen, 16. 1 Heugabel,
17. 1 Rolle Draht , 18. 1 Schieferschneidsma¬
schine, 19. 1 alter Ofen , 20. 1 zirka 1,20 Meter
Trachitstein , 21. 1alter Küchenherd, 22. 2 Lei¬
tern, 23. 1 Partie alte Gerüststangen und alte
Bretter , 24. zirka 5 Ztr . Stroh , 25. 5 Dach¬
stühle, 26. 2 leere Fässer , 27. 3 Klempner-
maschinen, 28. 1 Flobbert , 29. 1 altes Gewehr,
30 . 1 Haufen Dachhaken , 31. 2 Rollen Draht,
32. ^ Fast Dachnägel , 33. 1 leeres Teerfast,
34. 2 Dachleitern . 35. 1 alter Wagen , 36 . 2
Schneefänger , 37. 6 eiserne Gerüststücke, 38.
das Hühnerhaus , 39. zirka 55 Mtr . Schiefer.

Zusammenkunft der Kaufliebhaber um 345 Uhr an den
4 Buchen.

Selters , den 26. Mai 1914.
Hofmann,

Gerichtsvollzieher in Selters.

Die unteren Räume eines
in bester Lage in Montabaur
gelegenen Wohnhauses sind
irmgebaut und neu herge¬
richtet. Dieselben eignen sich
zum Betriebe eines jeden Ge¬
schäftes, besonders als

Ladenlokal.
und sind alsbald zu ver¬
mieten . Näheres in der
Geschäftsstelle des Kreisbl.

Bruchreis
schön grobkörnig , 100 Pfund
M . 13. — offeriert u . versendet

Consumgeschäft Selters.

Um damit zu räumen , geben wir äußerst preiswert ab

ungeMr 300 Zentner Wiesenhe«
und 100 Zentner Stroh

Heu der Zentner 1.60 M .,
Stroh „ „ 1.— M.

Gutsverwaltung Denzerheide bei Bad Ems.
Telephon Amt Ems Nr . 12.

Aelterer , selbständiger

Mckergeselle
in Landbäckerei gesucht. Zu
erfragen in der Geschäftsst.

An die Herren Bnrsermeister!
Formulare rFragebogen

betr . Gesuch um Befreiung
von einer militärischen Übung

vorrätig in ^ erKreisblLtt-Drüllerei

Suche sofort einen tüchtigen

Wagner- und
3 SchreinergeleNen.
Adam Marx , Wirges,
Dampfsägewerk u .Schreinerei

Eine gut erhaltene

MitGickiilMile,
mit Hand - und Fußbetrieb,
zu verkaufen.

Georg Steinebach,
Montabaur , Sauertal.

Preisnotiernngssteüe
der Landwirtschaftskammerfür den Reg.-Bez. Wiesbaden.

Getreide.
Frankfurt  a . M., 25. Mai. Eigene Noiierung am Fruchimarki

Für >00 kg gute marktfähige Ware : Wenen. norddeutscher— M.
hiesiger 22,00 —22,25, Roggen, hiesiger 17 80—18,00, Gerste, Ried- u
Pfälzer — Weiterauer —, —, Hafer, hiesiger 17,50—18,50, Mais,
La P !aia 15,28—15,75.

Kurtoffeln.  Eigene Noiierung Per 100kg : In Waggonladung
6,50, im Detailverkauf 7,50 M.

Heu u. Stroh.  Amtliche Notierung. Per 50 kg : Heu 0,00—0,00.
Bericht über den Verlauf des Frank'urier Futtermittel Marktes

vom Moatog . 25. Mai und die notierten Preise. (Die Preise verstehen
sich für den Doppelzentnerab Frankfurt a. M. bei Barzahlung, einschl.
Sack, soweit nichts anderes vermerkt.) Grobe Weizenkleie 11,00—11,50.
auf Lieferung 11,00—11,50, feine Weizenkleie 11,00 11.50, auf Liefe¬
rung 10,75—11,25, Roggenkleie 11,50—1 ,00, Biertreber, amerikanisch,
Marke „Bull brand" 12,70—12,95, auf Lieferung Sommer 12,66—12,8),
andere Marken 11,60—12,75, Reismehl: Rickmers. 22—26% 10,00—10,6n,
andere Marken, 24—28% 10,60—11,35, Palmkuchen, lose 18,75—14,25,
Sesamkuchen: haiiexsheimer, lose 16,00—16,25, süddeutsche 14,01—14,25,
Kokoskuchen, deutsche, lose 16,85—17,15, Erdnußkuchen, 54—58%, lose
16,50—17,00, Baumwollsaatmehl, prima entfasert, 55% 19 00—19,75,
Leinmehl 15,85 16,35, auf Lieferung 16,00—16,35, Rapskuchen lose
10,75—11,50, Fuitergerste lose 13,95—14,35, Trockenschnitzelohne Sack
9.00— 9,3 ", Reue Campagne herbst 8,85 9,10, Liebigs Fleischfuticrmehl
31.00— 3l,75 , prima Fischfuttermehl 27,25 - 28 25, Mais, rund, gelb,
lose 15,50—15,75.

Mannheim,  25 . Mai. Amtliche Notierung der Börse. Für 100kg
gute marktfähige Ware: Weizen 21,50 - 72,00. Roggen 18,00—18,25,
Gerste 16.76—18,25. Hafer 17,75- 18,75. Mais , La Plata 16,25 M.

Mainz,  22 . Mai. Offizielle Noiierung. Für 100 kg gute markt¬
fähige Ware : Weizen 21,50—22,oO, Roggen 18,00—18,25, Gerste —,—,
Hafer 19,00—19,25 M.

Vieh,  ältntl . Notierung am Schlachtviehhof zu Frankfurt  a . M.
vem Montag, 19. Mai. Auftrieb: 627 Ochsen, 62 Bullen, 959 Färsen u.
Kühe, 460 Kälber, 57 Schafe und hämmel, 2981 Schweine. Bezahlt
wurden für 1 Ztr. Schlachtgewicht: 1. Rinder, a. Ochsen: *. vollfl .,
ausgewäst. höchsten Schlachtwertes: 1. im Alt .r von 4 bis 7 Jah -en 82
bis 88 M., 2. die noch nicht gezogen haben(angejochi) —,—, ö. junge,
fleischige nicht ausgemäst. und ältere ausgemästete 75—8">, c. mäßig ge¬
nährte junge, gut genährte ältere 64 - 74, b. Bullen:  a . vollfleischige,
ausgewachsenehöchsten Schlachtwertes70—75, b. vollfleischige jüngere
66- 70, c. mäßig genährte junge und gut genährte ältere -, —,
a. Färsen und Kühe:  a . voll fleischige, ausgemästeteFärsen höchsten
Schlachtwertes 77—85 M., b. vollfleischige ausgemästete Kühe höchsten
Schlachtweris bis zu 7 Jahren 74—79, c. 1. wenig gut entwickelte Fär¬
sen 73—81, 2. ältere ausgemästete Kühe und wenig gut entwickelte jün¬
gere Kühe 63—72, d. mäßig genährte Kühe und Färsen 58 66, e. ge-
ringaenährte Kühe u. Färsen 46—57; >. gering genährtes Jungvieh
(Fr .sser) 00 - 00 M. 2. Kälber:  a . Doppellender, feinste Mast — ,
0. feinste Mastkälber l 00 - 107, c. mittlere Mast- und beste Saugkälber
95—102, d. geringere Mast- und gute Saugkälber 83—93. e. geringe
Saugkälber 00 - i0 M. 3. Schafe : Weidemastschafe:  a.
Mastlämmer und Masthammel 92—94, b. geringere Masthammel und
Schafe —,—: B. Mäßig genährte Hammel  u . Schafs (Merzschafe)
-, —. 4. Schweine:  a . vollfleischige Schweine von 80—100 kg Le¬
bendgewicht 60 62, b. vollfleischige Schweine unter 80 kg Lebendgewicht
58—.60, c. vollfleischige Schweine von 100—120 kg Lebendgew. 69 - 61,
d. vollfleischige Schweine von 120—160 kg Lebendgewicht 60 63 M.

Oeffeutlicher Wetterdienst. Dienststelle Weilburg.
Wettervoraussage für Donnerstag , 28. Mai:

Meist wolkig, zeitweise kühle, einzelne meist leichte Regenfälle, kühl.
Wetterbericht des Kreisblattes.

Montabaur. [245 458 m über dem Meeresspiegel.)
Temperatur am 27. Mai 1914, nachmittags 4 Uhr:

P 11» Celsius. Barometer 765 mm, steht.

Kitsmidkii
altdeutsche,auch ganzeSamm-
lung kaust : Wilh . Ander¬
nach, Elberfeld.

ZMtt's Patent-

Hunde-

in Säckchen u.
lose billigst.

Drogerie vorm.
Kubolf Troost.

Montabaur.

Iauuer Sprudel
frisch eingetroffen.

Geschwister Maus,
Lohnkutscherei, Montabaur.

Ein sauberes , braves

Ttmikmiillhtll
vom Lande gegen
Lohn gesucht.

Frau Karl Kopp,
Montabaur.

guten

Mädchen
für Haus - und Küchenarbeit
sofort gesucht.

Hotel Schlemmer.

^ I,iTmi»111m um»11n iml11mifuTIui in i5teckenpferd-|
§ die befte Lihcnrr )31di «Seife
^ für zarte , weifee Haut und blen-
z dend fchönen Tein! Stück 50 Pfg.
: Ferner macht „ Dada -Cream"
• rote und fpröde Haut weih und
• fammetweich . Tube 50 Pfg- bet

in Montabaur:
Drogerie vorm . Rud . Troost

Peter Jung , Johann Flach,
in Selters : A. Winter Nachfl.

klulgdm Bäckerei
zu pachten gesucht , späterer
Kauf nicht ausgeschlossen.

Offerten an L . Lavalle,
Christianshütte , Post
Runkel (Lahn ).

Mehrere tüchtigeMaurer
gesucht.

Arbeitsstelle:
Mogendors u. Siershahn

gegenüber dem Bahnhof.
Maurermeister Remy,

Mogendors.

UM
Bronchial-Astl®1

VerschlelmuiiJ'
Spezial-BehandP

seit über 20 Jahren
bekannt überrasch
schnellem bestem Er‘ iijj

0. Schlamp, Apl
Wiesbaden

Kaiser-Friedrich-Riog

in
5

Örigmal-W 5̂i
Einrichtungen ■«

iEerJ’iahrunü®'“Frischhaltung allerr

■ Weü'r *
kiikchÄMklA.

Gläser - u. Gumin
zu Fabrikpreises

Einmachgläser u« *
mit Patentveist

hanni Müller0
Montabaur,

Bahnhofstr . 15. Telck
i

Gutes jtzalboerdeu
für 275 M . und „
Federplateautvüßh,

25 bis 30 Ztr . TE
zu verk. I . M«
Coblenz,Görgenst^

Flechte?,
näss . u . trockene
ft _ 1- 1_ V -»_ 1.C1«nll tf*. * .1Oftflechte , Bartflechte,

Ekzema , Hautauss^offene ffrJL
Aderbeine , alte

werden wirksam ^
durch die bewährte

empfohlene

Rino - Sa ' %
Frei von schadl . ,

Dose M . US m * piij*
Orig .-Packung SeS’
Rieh . Schubert & Co -, ^

Zu haben in allen APot ^

Hund(gklbe
aujjdanfen," M ,
geld und Jnseratgc % j,i>
zuholen . Mont»
Elisabethenstraße '■

Ein Wurf t  giltSt«# 'dkiMt
zu verkaufen.

Montabaur,

25 Ztr. ErB
zu verkaufen . ^
in der Geschäftsst-

Ein gebrauchter' Ü £
weiß emaillierter
billig zu verkauf *

Hanni
Montabl

h
%

S

&
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